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Geben Sie eine zusammenhängende Interpretation des vorliegenden Textes (Liv. 1,16,1-8)! 
Berücksichtigen Sie dabei besonders die Leitlinien 1, 2 und 4! Beachten Sie die übrigen Leitlinien 
entsprechend ihrer Relevanz fiir den vorliegenden Text! 

I. Text (Ogilvie 1974) 

1 His mortalibus editis operibus cum ad exercitum recen- 16 
. sendum contionem in campo ad Caprae paludem haberet, 
subito coorta tempestas cum magno fragore tonitribusque 
tam denso regem operuit nimbo ut conspectum eius con-

5 tioni abstulerit; nec deinde in terris Romulus fuit. Romana s 
pubes sedato tandem pauore postquam ex tam turbido die 
serena et u.nquilla Iux redüt, ubi uacuam sedem regiam 
uidit, etsi satis credebat patribus qui proximi stetcrant sub­
limem raptum procella, tamen uelut orbitatis metu icta 

1 o macsturn aliquamdiu silentium obtinuit. Deinde a paucis s 
initio facto, deum deo natum, regem parentemque urbis 
Romanae Saluere uniueni Romulum iubent; paeem preci­
bus exposcunt, uti uolens propitius auam aemper sospitet 
progeniem. Fuisse credo tum quoque aJiquos qui discer- 4 

15 ptum regem patrum manibus taciti arguerent; manauit 
enim haec quoque sed perobscura fama; lllaDi alteram 
admiratio uiri et pauor praesens nobilitauit. Et consilio 5 
etiam unius hominis addita rei dicitur fides. Nam.que 
Proculus lulius, sollicita ciuitate desiderio regis et infensa 

20 patribus, grauis, ut traditur, quamuis magnae rei auctor in 
contionem prodit. 'Rpmulus,' inquit, 'Qpirites, parens 6 
urbis huius, prima hodiema luce caelo repente delapsus se 
mihi obuium dedit. Cum perfusus horrore uenerabundus­
que adstitissem petens precibus ut contra intueri ras esset~ 

25 7 '·'Abi, nuntia" inquit "Romanis, caelestes ita uelle ut mea 
Roma caput orbis terrarum sit; proinde rem militarem 
colant sciantque et ita posteris tradant nutlas opes huma­
naa armis Romanis reaistere passe.'' Haec' inquit clocutus 

8 sublimia abüt.' Mirum quantum illi uiro nuntianti haec 
30 fides fu.erit, quamque dcmderium Romuli apud plcbem 

exercitumque facta Iide immortalitatis lenitum sit. 

16 I IIIOI'ta.libus OwWir. ff. 1. a. 6: immortaJibus N 4 discerptum.J 
disc:eptum H: disc:ep ptum P, t:t~rr. JICII 

6 ueaeabundU~M~ue iJ: ucnerabundus M: -ne 114tl. Mc 7 abüt 
MROBPCU: habätPMc 8 fida N: fidei Grota. 

Fortsetzung nächste Seite! 
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II. Übersetzung (Hillen 1987) 

Als er nach diesen unsterblichen Taten zur Musterung des Heeres auf 
dem Marsfeld beim Ziege~sumpf eine Heeresversammlung durchführte, 
brach plötzlich mit lautem Tosen und Donnern ein Unwetter los und 
hüllte den König in einen so dichten Sturzregen, daß die Versammel­
ten ihn nicht mehr sehen konnten; und danach war Romulus nicht mehr 
auf Erden. Der Schrecken legte sich schließlich, als nach <;liesem Gewit­
tersturm das Tageslicht heiter und ruhig zurückkehrte. Da sahen die 
Männer von Rom den Platz des Königs leer; sie glaubten zwar den Sena­
toren, die direkt dabeigestanden hatten, voll und ganz, daß der Sturm ihn 
emporgerissen habe, waren aber doch eine Zeitlang sprachlos vor Kum­
mer, als hätte die Angst, nunmehr verwaist zu sein, sie gelähmt. Als dann 
einige wenige den Anfang machten, grüßten sie alle Romulus als Gott, 
von einem Gott gezeugt, als König und Vater der Stadt Rom; und sie 
flehten um seinen Beistand, daß er huldvoll und gnädig sein Volk immer 
·behüten möge. Es gab aber, glaube ich, auch damals schon einige, die im 
stillen die Senatoren beschuldigten, den König eigenhändig in Stücke ge- . 
rissen zu haben. Denn auch diese Version breitete sich aus, wenn auch 
nur in ganz dunklen Andeutungen. Jene andere dagegen setzte sich in­
folge der Bewunderung, die der Mann genoß, und infolge des Schrek­
kens, der die Menschen befallen hatte, allgemein durch. 

Und die Sache soll auch durch den klugen Einfall eines einzelnen Man­
nes noch glaubhafter geworden sein. Denn während die Bürgerschaft 
durch den Schmerz über den Verlust ihres Königs aufgewühlt war und 
den Senatoren grollte, trat Proculus J ulius, eine, wie es heißt, gewichtige 
Autorität auch in einer so bedeutenden Sache, vor die Volksversammlung 
und sagte: "Mitbürger! Heute beim ersten Licht des Tages kam Romulus, 
der Vater dieser Stadt, plötzlich vom Himmel herab und trat mir entge­
gen. Als ich, von Schauer durchbebt und in tiefer Ehrfurcht vor ihm stand 
und ihn bat, ihm ins Antlitz blicken zu dürfen, sagte er: ,Geh und ver­
künde den Römern, es sei der Wille der Himmlischen, daß mein Rom das 
Haupt des Erdkreises sei. Sie sollen also das Kriegswesen pflegen, und sie 

sollen es wissen und es an ihre Nachkommen weitergeben, dafS keine 
Macht der Welt den Waffen Roms widerstehen kann.' Nach diesen Wor­
ten", sagte er, "entschwand er in die Höhe." Es ist erstaunlich, wieviel 
Glaube der Mann mit diesen Worten fand und wie der Schmerz um Ro­
mulus beim Volk und beim Heer gelindert wurde, nachdem seine Un-
sterblichkeit als erwiesen galt. · 
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